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Organisation der Submission Organisation der Auftraggeberin 
Der Studienauftrag wurde durch ein Beurteilungsgremium unter Leitung des Gemeinderats Andreas Federer (Bauing. ETH / SIA) durchgeführt.  
Die Bauherrenberatung wurde durch die Firma Landis AG, Bauingenieure + Planer, Geroldswil, wahrgenommen. 
 

Das Beurteilungsgremium setzte sich wie folgt zusammen: 
 

Mit Stimmrecht 
 

Fachexpertinnen und Fachexperten 
 

- Roland Meier (Architekt Reg. A SIA, Hornberger Architekten AG, Zürich) 
- Beat Rothen (Dipl. Architekt ETH/SIA/BSA, Beat Rothen Architektur GmbH, Winterthur) 
- Brigitte Wegmüller (Dipl. Architektin, Architektur Wegmüller GmbH, Zürich) 
- Walter Vetsch (Dipl. Landschaftsarchitekt BSLA SIA, vetschpartner Landschaftsarchitekten AG, Zürich) 

 
Sachexpertinnen und Sachexperten 
 

- Christine Burgener (Gemeindepräsidentin) 
- Richard Gautschi (Gemeinderat, Bau + Planung) 
- Andreas Federer (Bauingenieur ETH, Gemeinderat Liegenschaften, Vorsitz) 
- Heiner Schaeppi (Bauingenieur, Immobilienspezialist) 
- Leo Vock (Vertreter IG Breiteli) 
- Philipp Nater (Vertreter IG Breiteli) 
- Felix Känzig (Sozialdiakon) 

 
Beratende Mitglieder ohne Stimmrecht 
 

- Walter Pasquale (Pasquale Baurealisation, Zürich; Kostenplaner) 
- Hans-Jakob Schneiter (Bausekretär Thalwil) 
- Urs Klemm (Architekt, Leiter DLZ Liegenschaften) 
- Marianne Dutli Derron (Wohnbaugenossenschaften Schweiz, Regionalverband Zürich)  
- Felix Bosshard (Wohnbaugenossenschaften Schweiz, Regionalverband Zürich) 
- Felix Stephan (Raumplaner FSU, Bauherrenberater) 
- Serge Bütler (Bauingenieur FH, Bauherrenberater) 
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Ablauf des Studienauftrags 
Der Studienauftrag wurde in Anlehnung an die SIA – Norm 142 durchgeführt.  
Folgender Ablauf wurde vorgegeben: 
 

- Ausarbeitung einer Projektidee durch sämtliche Generalplanerteams. 
- Zwischenbesprechung des Beurteilungsgremiums mit den Generalplanern. Wahl der drei erfolgversprechendsten Projektideen. 
- Weiterbearbeitung der drei erfolgversprechendsten Projektideen zu Vorprojekten 

Weiterbearbeitung 
Mit dem vom Beurteilungsgremium empfohlenen Projekt für die Weiterbearbeitung soll ein Planungskredit für die Überarbeitung des Vorprojekts, sowie die Ausarbeitung des 
Bauprojekts inkl. Baueingabe (mit Kostenvoranschlag ±10%) als Grundlage für den Baukredit eingeholt werden. 
Der Baukredit selber wird an einer Urnenabstimmung der politischen Gemeinde Thalwil gesprochen. 

Würdigung der eingereichten Arbeiten 
Im Rahmen einer schriftlichen Studienwürdigung werden die eingereichten Arbeiten beurteilt.  
Es ist vorgesehen, die drei erfolgversprechendsten Arbeiten im Rahmen einer öffentlichen Präsentation vorzustellen. 

 
 
Ablauf  der Submission Beauftragte Generalplaner 

Im Rahmen der Präqualifikation haben sich folgende acht Generalplaner für die Ausarbeitung einer Studie qualifiziert: 
 

- DNSarchitekten GmbH 
- Emch + Berger AG zusammen mit Kurath + Ziörjen 
- Florian Voemel Architekten AG 
- saraspiro sa architektur 
- Schwendener Baumanagement AG 
- soppelsa architekten 
- Spoerri Thommen Architekten AG 
- Phalt Architekten AG (hat sich während der Erarbeitung der Projektidee aus Kapazitätsgründen aus dem Verfahren zurückgezogen) 

Weiterbearbeitung der drei erfolgversprechendsten Projektideen zu Vorprojekten 
Das Beurteilungsgremium hat nach der Zwischenbesprechung folgende Projektideen zur Weiterbearbeitung zugelassen: 
 

- Emch + Berger AG zusammen mit Kurath + Ziörjen 
- saraspiro sa architektur 
- soppelsa architekten 

 

 

Zuschlag Das Beurteilungsgremium empfiehlt aufgrund der erfolgten Zuschlagsbeurteilung das Projekt des Generalplanerteams saraspiro sa architektur zur Weiterbearbeitung. 
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Projektidee  DNSarchitekten GmbH 
 
 
  

Situation 
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Projektidee  Emch + Berger AG zusammen mit Kurath + Ziörjen 
 
 
  

Situation 
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Projektidee  Florian Voemel Architekten AG 
 
 
  

Grundriss EG 
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Projektidee  saraspiro sa architektur 
 
 
  

Situation 
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Projektidee  Schwendener Baumanagement AG 
 
  
  

Situation 
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Projektidee  soppelsa architekten 
 
 
  

Situation 
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Projektidee  Spoerri Thommen Architekten AG 
 
 
  

Situation 
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Vorprojekt  saraspiro sa architektur 
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Team 
Generalplaner / Projektleitung saraspiro sa architektur 
Bauingenieur Locher Ingenieure AG, Zürich 
HLK-Planer hps energieconsulting AG, Erlenbach 
Bauphysik / Akustik KOPITSIS BAUPHYSIK AG, Wohlen 
Landschaftsplaner Hansjörg Jauch, Zürich 
 

Beurteilung 
Qualität Gesamtkonzept Städtebau 

Das Vorprojekt hat sich gegenüber der Projektidee enorm weiterentwickelt und das Potential des Konzepts weiter ausgeschöpft. Geschaffen wird eine „echte 
Verbindung und Öffnung zu Thalwil“, indem auf einen Sockel oder eine Stützmauer verzichtet wird. Die Neubauten werden auf dem Niveau der alten 
Landstrasse angesetzt und führen die bestehende Körnigkeit der Bauten entlang der „Alten Landstrasse“ modern interpretiert weiter. Die bestehenden Qualitä-
ten des Breiteliquartiers mit dem grosszügigen Aussenraum werden durch das Projekt unterstützt, verstärkt und ergänzt. 
 

 Architektur 
Sämtliche Wohnungen weisen eine dreiseitige, natürliche Belichtung auf, was für eine solche Überbauung mit genossenschaftlichem Charakter nicht selbstver-
ständlich ist. Die Bauten sind kompakt und weisen sehr wenig Erschliessungsfläche auf, da vier Gebäude mit nur zwei Kernen erstellt werden. Mit den relativ 
kleinmassstäblichen Baukörpern wird ein campusartiger Charakter geschaffen, welcher dem heutigen Quartier entspricht. Der Abschluss des parkartig angeleg-
ten Quartiers wird in einer adäquaten Art und Weise neu definiert, ohne introvertiert zu wirken. 
 

 Einordnung / Umgang mit Bestand 
Mit dem Projekt wird eine Ergänzung und nicht eine Konkurrenzierung der bestehenden Überbauung erreicht. Die Neubauten orientieren sich gut am Bestand, 
ohne sich aber anzubiedern. 
 

Qualität des Nutzungsangebots Familienwohnungen (4½-Zimmer-Wohnungen) + Altersgerechte Wohnungen (2½- und 3½-Zimmer-Wohnungen) 
Die Wohnungen (total: 35) sind für den genossenschaftlichen Wohnungsbau eher ungewöhnlich konzipiert, haben das Beurteilungsgremium aber vollständig 
überzeugt. Die Wohnungen sind trotz ihrer vordergründig sehr individuellen Ausprägung auf einem klaren Raster aufgebaut und „funktionieren“ dank ihrer Fle-
xibilität als Familienheim aber auch für altersgerechtes Wohnen. 
 

 Möglichkeit zum Einbau einer Krippe 
Die Möglichkeit zum Einbau einer Krippe wurde aufgezeigt. Diese funktioniert jedoch nur eingeschränkt (Schlafräume; Aussenbereich). 
 

Wirtschaftlichkeit Voraussichtlicher Preis pro m2 Hauptnutzfläche 
− Die durch den Baukostenplaner ermittelte Kennzahl „Fr. / m2 BKP 2 (inkl. MwSt.; oberirdisch)“ liegt bei Fr. 3‘266.- / m2 BKP 2.  

− Die durch den Baukostenplaner ermittelten Gesamtbaukosten von Fr. 15‘950‘000.- inkl. MwSt. liegen höher als die durch den Anbieter berechneten Kosten 
von Fr. 14‘589‘760.- inkl. MwSt. 

 
 Unterhaltsintensität der vorgeschlagenen Bauweise 

Der geringe Anteil an Erschliessungsflächen ist vorteilhaft betreffend Unterhaltsintensität. Nachteilig wirken sich die Passarellen aus, welche einen hohen Un-
terhaltsaufwand generieren. 
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 Planerhonorarangebot 

Für die Teilphasen 31 (Vorprojekt) bis 33 (Bewilligungsverfahren) liegt eine Generalplaner-Honorarberechnung von Fr. 1‘009‘768.- exkl. MwSt. vor (Grundlage 
Bausumme von Fr. 20‘000‘000 für alle Anbieter). Zudem wird ein Mittelansatz für Zusatzarbeiten von Fr. 138.90 exkl. MwSt. angeboten. 
 

Qualität der Freiraumplanung Freiraumplanung 
Im bestehenden Quartier wird die Grundidee von privaten und öffentlichen Grünräumen weiterentwickelt. Durch Umlagerungen werden grössere öffentliche 
Freiräume freigespielt, gleichzeitig aber nach wie vor private Bereiche für Familiengärten angeboten. 
Im Neubauteil werden spannende private und halböffentliche Bereiche geschaffen. Diese sind klar strukturiert und grenzen an das neu zu schaffende interne 
Wegnetz an. 
 

Qualität der Verkehrserschliessung Verkehrserschliessung 
Die Tiefgarage ist über die „alte Landstrasse“ an das übergeordnete Strassennetz angebunden. Intern ist sie zweispännig organisiert, was bestmögliche Wirt-
schaftlichkeit garantiert. 
 
Die übergeordnete Wegführung stützt sich auf den Breiteliweg ab. Arealintern werden neue abwechslungsreiche und trotzdem direkte Verbindungen Richtung 
Zentrum angeboten. 

 
 
 
 
  



 

 PROJEKTWÜRDIGUNG 
 

    

Seite 21 von 65 

Situation 
 
  



STUDIENAUFTRAG  
„WOHNSIEDLUNG BREITELI“, THALWIL  
 

 

    

Seite 22 von 65 

Grundriss 2. UG 
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Grundriss 1. UG 
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Grundriss EG 
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1.OG 
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Grundriss 2.OG 
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Grundriss 3.OG 
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Kindertagesstätte 
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Strassenansicht ‚Alte Landstrasse‘ 
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Fassade West Innenhof 
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Querschnitt  
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Längsschnitt 
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Detail Fassade 
 
    



STUDIENAUFTRAG  
„WOHNSIEDLUNG BREITELI“, THALWIL  
 

 

    

Seite 34 von 65 

Vorprojekt  soppelsa architekten  
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Team 
Generalplaner / Projektleitung soppelsa architekten 
Bauingenieur Mario Rinke, Zürich 
HLK-Planer Amstein + Walthert AG, Zürich 
Bauphysik / Akustik Amstein + Walthert AG, Zürich 
Landschaftsplaner Matthias Rosenmayr, Zürich 
Zusätzlicher Spezialist laterzagraf baupartner GmbH, Zürich 
 
Beurteilung 
Qualität Gesamtkonzept Städtebau 

Der Baukörper ist auf den Ort zugeschnitten und schliesst das Quartier gegenüber Thalwil klar ab. Durch die Art und Weise des Abschlusses mittels eines Rie-
gels wird dem Quartier Breiteli aber eine klar introvertierte Haltung „verordnet“. 
 
Die Kalibrierung der angedachten Bauten stimmt grundsätzlich mit dem Bestand überein. Der Neubau differenziert sich aber klar gegenüber seinem Umfeld. 
Die Höhenentwicklung der Bauten reagiert auf die Höhenverhältnisse des Terrains und die bestehenden Bebauungen. Gegenüber dem Kirchenensemble 
grenzt sich das Projekt sehr stark ab. Eine eigentliche Verknüpfung wird weder zum bestehenden Breiteliareal noch zur Kirche geschaffen. 
 

 Architektur 
Der Innenhof wirkt prägnant und schafft einen spannenden und hochwertigen Raum für Familien mit Kindern. Die zukünftige genossenschaftliche Überbauung 
könnte von dieser Hofsituation stark profitieren. Das Breiteliquartier hingegen würde durch den sehr intimen und für Drittpersonen nicht wirklich zugänglichen 
Platz nicht profitieren. Es wird gegen aussen eine eher defensive Grundhaltung ausgesendet (Sackgasse). 
 
Sehr geschickt wird die Zahl der notwendigen Erschliessungskerne auf einige wenige Treppenhäuser reduziert. Die eingeführten Laubengänge werten das Pro-
jekt durch ihre Dualität als Erschliessungsfläche und halbprivaten Aussenbereich stark auf. 
 
Die sehr ansprechend gestaltete Innenhoffassade ist bereits konstruktiv einwandfrei gelöst. Die strassenseitige Fassade hingegen kann in Bezug auf Gestal-
tungsqualität und Ausformulierung noch nicht mit dem Innenhof mithalten. 
 

 Einordnung / Umgang mit Bestand 
Der Bau weist eine sehr dominante Hauptfassade Richtung alte Landstrasse auf, welche im Rahmen des Studienauftrags nur rudimentär bearbeitet worden ist.  
 
Der Neubau generiert im Gegensatz zum sehr attraktiven Innenhof gegenüber den Strassenarealen verschiedene „Restflächen“ ohne erkennbaren Nutzen oder 
Funktion. 
 

Qualität des Nutzungsangebots Familienwohnungen (4½-Zimmer-Wohnungen) + Altersgerechte Wohnungen (2½- und 3½-Zimmer-Wohnungen) 
Die Wohnungen sind so konzipiert, dass sie durchaus für genossenschaftlichen Wohnungsbau verwendet werden können. Sie weisen spannende, leicht ver-
setzte Wohn-/ Essbereiche mit durchgehender Transparenz auf. Räumlich sind sie interessant gegliedert. Insgesamt verfügen die Wohnungen aber auch über 
ein erhebliches Mass an Rest-/ Leerräumen (gefangene Räume, Korridore), verteuernd wirken ohne wirklichen Mehrnutzen zu bieten. Auch ist die angebotene 
Zahl der Wohnungen (30) vergleichsweise bescheiden. 
 
Aufgewertet wird die Wohnsituation deutlich durch die Laubengänge, sämtliche Wohnungen verfügen zudem über eine separate Loggia. Diese orientieren sich 
aber ausschliessliche gegen aussen (teilweise Richtung „alte Landstrasse“) und haben deshalb eine sehr beschränkte Attraktivität. 
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Im Untergeschoss werden Räumen angeboten, welche nicht ausgeschrieben worden sind (Büroflächen). Diese stellen ein gewisses Mehrpotential, gleichzeitig 
aber auch eine kostentreibende Komponente dar, auf welche die Bauherrschaft verzichten könnte. 
 

 Möglichkeit zum Einbau einer Krippe 
Die angedachte Krippe funktioniert sehr gut. Auch weist sie einen sehr guten Bezug zum Aussenraum auf. 
 

Wirtschaftlichkeit Voraussichtlicher Preis pro m2 Hauptnutzfläche 
− Die durch den Baukostenplaner ermittelte Kennzahl „Fr. / m2 BKP 2 (inkl. MwSt.; oberirdisch)“ liegt bei Fr. 3‘382.- / m2 BKP 2.  

− Die durch den Baukostenplaner ermittelten Gesamtbaukosten von Fr. 15‘285‘000.- inkl. MwSt. liegen tiefer als die durch den Anbieter berechneten Kosten 
von Fr. 15‘895‘000.- inkl. MwSt. 

  
 Unterhaltsintensität der vorgeschlagenen Bauweise 

Die wenigen Treppenhäuser (3 Stk.) sind ein grosse Vorteil betreffend Unterhaltsaufwendungen. Auch die Sichtmauerwerkfassade wird wenig Unterhaltsauf-
wand auslösen. 
 

 Planerhonorarangebot 
Für die Teilphasen 31 (Vorprojekt) bis 33 (Bewilligungsverfahren) liegt eine Generalplaner-Honorarberechnung von Fr. 1‘026‘504.- exkl. MwSt. vor (Grundlage 
Bausumme von Fr. 20‘000‘000 für alle Anbieter). Zudem wird ein Mittelansatz für Zusatzarbeiten von Fr. 120.35 exkl. MwSt. angeboten. 
 

Qualität der Freiraumplanung Freiraumplanung 
Die Freiraumplanung im bestehenden Quartierteil entspricht den Erwartungen des Beurteilungsgremiums. Es wird ein abwechslungsreiches internes Wegnetz 
aufgespannt, welches kleinräumige private und öffentliche Bereiche definiert. Auch die Krippe erhält in dem vorgesehenen Konzept einen idealen Aussenraum. 
 
Der Innenhof überzeugt in seiner Konzeption und wertet das Projekt für die Bewohner des Neubauteils massiv auf. Im Gegensatz hierzu wird leider die beste-
hende Stützmauersituation entlang der alten Landstrasse nur marginal entschärft. Das Stützmauerkonzept wird weitergeführt und somit eine grosse Chance 
zur Neudefinition des Aussenraum verpasst. 
 

Qualität der Verkehrserschliessung Verkehrserschliessung 
Die Tiefgarage ist über die „alte Landstrasse“ an das übergeordnete Strassennetz angebunden. Intern ist sie einspännig organisiert, was die Wirtschaftlichkeit 
stark infrage stellt. 
 
Die übergeordnete Wegführung stützt sich auf den Breiteliweg ab. Arealintern werden neue abwechslungsreiche neue Wege durch das Areal angeboten. Durch 
die „Sackgasse Innenhof“ werden die Fussgänger aber immer um die neue Blockrandbebauung herum geführt. 
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Situation 
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Grundriss 2. UG 
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Grundriss 1. UG 
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Grundriss EG 
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Grundriss 1.OG 
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Grundriss 2.OG 
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Grundriss 3.OG 
 
  



STUDIENAUFTRAG  
„WOHNSIEDLUNG BREITELI“, THALWIL  
 

 

    

Seite 44 von 65 

Kindertagesstätte 
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Strassenansicht ‚Alte Landstrasse‘ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  



STUDIENAUFTRAG  
„WOHNSIEDLUNG BREITELI“, THALWIL  
 

 

    

Seite 46 von 65 

Ansicht West
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Querschnitt  
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Längsschnitt 
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Detail Fassade 
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Vorprojekt  Emch + Berger AG zusammen mit Kurath + Ziörjen 
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Team 
Generalplaner / Projektleitung Emch + Berger AG zusammen mit Kurath + Ziörjen 
Bauingenieur Emch + Berger AG, Zürich 
HLK-Planer Müller.Bucher, Zürich 
Bauphysik / Akustik Steigmeier Akustik + Bauphysik GmbH, Baden 
Landschaftsplaner asp Landschaftsarchitekten AG, Zürich 
Elektro-Ingenieur Beratende Ingenieure Scherler AG, Zürich 

 
Beurteilung 
Qualität Gesamtkonzept Städtebau 

Mit einer Blockrandbebauung reagieren die Anbieter auf die bestehende Situation. Sie schliessen das Breiteliquartier klar gegenüber Thalwil ab und schaffen 
so einen ruhigen Innenhof. Dieser präsentiert sich aber nicht ganz so introvertiert, sondern bietet einen Durchgang Richtung Kirche und Dorf an. Die neuen 
Bauten nehmen das bestehende Stützmauerthema auf und reagieren darauf mit unterschiedlicher Höhenentwicklung. Durch die gewählte Dachform ist dies 
aber schwer ablesbar. 
 
Nach der Zwischenbesprechung haben die Anbieter den äusseren Ausdruck des Projekts stark bearbeitet. Die Bauten wirken nun sehr massig, durch die 
Stützmauer entlang der alten Landstrasse wird dieser Eindruck noch unterstützt. Versucht wird dies durch die Einführung einer horizontalen Struktur mit einer 
farblichen Betonung des Sockels zu dämpfen. 
 
Der Ersatzneubau für „Breitelistrasse 5“ soll die Option bieten, das Originalgebäude jetzt oder erst in einer späteren Phase zu ersetzen. Er schliesst den Neu-
baubereich gegenüber dem Bestand im Sinne eines Kopfsteins klar ab, seine Setzung wirkt aber etwas zufällig. Dies da die genaue Anordnung nicht auf die 
Neubauten, sondern auf den Bestand abgestimmt ist. Die Folge hiervon ist, dass die Wohnungen im westlichen Teil des Ersatzneubaus mässige wohnhygieni-
sche Bedingungen erhalten (Gebäudeabstand, Besonnung). 
 

 Architektur 
Die gewählte Dachform wird als sehr modern beurteilt, sie nimmt aber keinen Bezug auf die Umgebung. Auch eine funktionale Begründung für diese an-
spruchsvolle Ausformulierung der Dachlandschaft kann nicht erkannt werden. 
 
Die gewählte Formulierung und der Ausdruck der Balkone ist nicht ortstypisch und passt nicht in die Umgebung. 
 

 Einordnung / Umgang mit Bestand 
Die Neubauten orientieren sich wenig  an den bestehenden Bauten. Sie bilden eher ein neues Quartier als dass sie einen Abschluss des Breiteliquartiers dar-
stellen würden. 
 

Qualität des Nutzungsangebots Familienwohnungen (4½-Zimmer-Wohnungen) + Altersgerechte Wohnungen (2½- und 3½-Zimmer-Wohnungen) 
Die „Rundlauf“-Wohnungen weisen eine sehr gute Grundrisskonzeption auf. Diese wird als sowohl für den genossenschaftlichen Wohnungsbau wie auch das 
Wohnen im Alter geeignet betrachtet. Die angebotene Zahl der Wohnungen (38) ist vergleichsweise hoch. Die Planer haben sich entschieden, sämtliche Bal-
kone nach aussen zu orientieren. Damit werden diese teilweise auf die unattraktive Seite „alte Landstrasse“ ausgerichtet. Zudem findet keine Kommunikation 
zum Innenhof statt, womit dieser seine wichtige soziale Komponente nicht abdecken kann. 
 

 Möglichkeit zum Einbau einer Krippe 
Die Möglichkeit zum Einbau einer Krippe ist gegeben und gut realisierbar. Der notwendige Aussenbereich können gut angeordnet werden. 
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Wirtschaftlichkeit Voraussichtlicher Preis pro m2 Hauptnutzfläche 

− Die durch den Baukostenplaner ermittelte Kennzahl „Fr. / m2 BKP 2 (inkl. MwSt.; oberirdisch)“ liegt bei Fr. 3‘495.- / m2 BKP 2.  

− Die durch den Baukostenplaner ermittelten Gesamtbaukosten von Fr. 18‘490‘000.- inkl. MwSt. liegen tiefer als die durch den Anbieter berechneten Kosten 
von Fr. 19‘825‘000.- inkl. MwSt. 

 
 Unterhaltsintensität der vorgeschlagenen Bauweise 
 

Die vielen Treppenhäuser (5 Stk.) werden als massiven Nachteil bezüglich Unterhalt und Wirtschaftlichkeit beurteilt. Auch die vorgesehenen Holzverkleidungen 
erhöhten den Unterhaltsbedarf. Der Fensteranteil liegt bei ca. 50%, was sich ebenfalls nachteilig auf den Unterhalt auswirkt. 
 

 Planerhonorarangebot 
Für die Teilphasen 31 (Vorprojekt) bis 33 (Bewilligungsverfahren) liegt eine Generalplaner-Honorarberechnung von Fr. 1‘002‘101.- exkl. MwSt. vor (Grundlage 
Bausumme von Fr. 20‘000‘000 für alle Anbieter). Zudem wird ein Mittelansatz für Zusatzarbeiten von Fr. 140.00 exkl. MwSt. angeboten. 
 

Qualität der Freiraumplanung Freiraumplanung 
Die bestehende Stützmauersituation entlang der alten Landstrasse wird nicht entschärft, sondern der heutige Zustand übernommen und die Chance zur Berei-
nigung verpasst.  
 
Die Gestaltung des Innenhofs wirkt zufällig. Die an sich gewonnene Fläche mit Potential wird nicht aktiv nutzbar. Der Hof erscheint eher als Durchgang, denn 
als belebter Aussenraum. Der Bestand wird mit Abfolgen von verschiedenen Elementen wie Familiengärten, Spielwiese sowie Grünflächen abwechslungsreich 
gestaltet. Die notwendigen direkten Wegverbindungen Richtung Zentrum und Kirche werden genauso angeboten wie arealinterne interessante Pfade. 
 

Qualität der Verkehrserschliessung Verkehrserschliessung 
Die Tiefgarage wird über die „alte Landstrasse“ an das übergeordnete Verkehrsnetz angebunden. Die zweispännige Garage ist sehr gut konzipiert und er-
schliesst alle Bauten direkt. 

  



 

 PROJEKTWÜRDIGUNG 
 

    

Seite 53 von 65 

Situation 
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Grundriss 1. UG 
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Grundriss EG 
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Grundriss 1.OG 
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Grundriss 2.OG 
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Grundriss 3.OG 
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Kindertagesstätte 
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Strassenansicht ‚Alte Landstrasse‘ 
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Ansicht Süd 
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Querschnitt  
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Längsschnitt 
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Detail Fassade 
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Projektkommission Breiteli 
 
 
 
Thalwil, im März 2013 
 
 
 
 
……………………………. ……………………………. 
 
Andreas Federer  Urs Klemm 
Gemeinderat Leiter DLZ Liegenschaften 
 
 
 
 
 
Geht an: 
 

- Alle Teilnehmer der Submission im Doppel 
 

- Mitglieder des Submissionsausschusses 
 
 
 

 
 


